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Der Bürgeraufruhr im Jahre 1385

Endlich, nach vielen inst&auml;ndigen Flehen auf den Knieen um Gnade, lie&szlig;en sich die Herzoge

erweichen, jedoch unter der Bedingung, da&szlig; die ganze m&auml;nnliche Bev&ouml;lkerung von

M&uuml;nchen barhauptig, dem&uuml;thig ohne Wehr und Waffen, in Bu&szlig;kleidern, den

Stadtrath an ihrer Spitze, von welchem aber der B&uuml;rgermeister zum Zeichen, da&szlig; er wegen

seiner Frevelthat das Leben verwirkt habe, statt der goldenen Kette einen Strick um den Hals tragen

mu&szlig;te, vor dem Neuhauserthore den Herzogen entgegen gehen, dortselbst auf den Knieen um

Gnade bitten, und die Schl&uuml;ssel der Stadt &uuml;bergeben solle, was auch geschah.

Die Herzoge bewilligten nun Gnade, jedoch mussten die B&uuml;rger noch weiters den Herzogen ihre

betr&auml;chtliche Geldschuld, welche alle Jahre 2000 fl, Zins ertrug, nachlassen, denselben ferner

6000 fl. Baar und 2000 fl. An die herzoglichen R&auml;the zahlen, und noch &uuml;berdie&szlig; den

Herzogen gestatten, neben ihrem bisheringen Schlo&szlig;e, der &bdquo;alten Burg&ldquo;, sich ein

neues, gleichsam zur Ueberwachung der unruhigen B&uuml;rgerschaft erbauen zu d&uuml;rfen, und

ebenso, da&szlig; sie sich zum ungehinderten Aus- und Einreiten aus der alten Veste ein eigenes Thor

erbauen durften. Dieses Thor, zuerst &bdquo;Th&uuml;rmleinthor&ldquo; genannt, ist der noch heute

bestehende, sogenannte Schlichtingerbogen, welcher von der Burggasse in die Graggenau, heutige

Lederergasse f&uuml;hrt; das Schlo&szlig; aber war die sogenannte &bdquo;neue Veste&ldquo;,

welche im Jahre 1392 erbaut wurde, und an der Stelle stand, wo jetzt die neuen Fl&uuml;gel der

Residenz gegen den Hofgarten und die Reitschule sich hinziehen. Zugleich verordneten die Herzoge,

einer alten, jedoch unverb&uuml;rgten Sage nach, da&szlig; der B&uuml;rgermeister
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